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©  Getränkespendeautomat. 

©  Es  wird  ein  Getränkespendeautomat,  insbeson- 
dere  ein  Kakaospendeautomat  angegeben,  mit  dem 
zwei  Flüssigkeiten  stark  unterschiedlicher  Viskosität 
in  einem  vorbestimmten,  von  1  stark  abweichenden 
Verhältnis  miteinander  vermischt  werden  können. 
Der  Getränkespendeautomat  enthält  eine  Rollen- 
Schlauchpumpe  mit  zwei  parallelen  Druckschläu- 
chen  gleicher  Abmessungen  und  Materialeigenschaf- 
ten,  die  aufgrund  der  durch  die  unterschiedlichen 
Viskositäten  der  Flüssigkeiten  unterschiedlichen  Ge- 
schwindigkeiten  der  Wiedererlangung  ihrer  ursprüng- 
lichen  Gestalt  nach  dem  Zusammendrücken  das  vor- 
bestimmte  Mischungsverhältnis  der  Getränkebe- 
standteile  ergeben. 
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Getränkespendeautomat 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Getränke- 
spendeautomat,  insbesondere  Kakaospendeauto- 
mat,  in  dem  zwei  Flüssigkeiten  in  einem  vorbe- 
stimmten  Mengenverhältnis  miteinander  vermischt 
werden  und  der  eine  vorbestimmte  Menge  des  aus  s 
diesen  Flüssigkeiten  gemischten  Getränks  abgibt. 

Manche  Getränke,  wie  insbesondere  Kakao, 
haben  einen  besonderen  Wohlgeschmack  nur 
dann,  wenn  sie  frisch  zubereitet  getrunken  werden. 
Getränkespendeautomaten,  die  solche  Getränke  w 
frisch  zubereitet  abgeben  sollen  und  die  beispiels- 
weise  für  den  Einsatz  in  Kantinen,  Selbstbedie- 
nungsgaststätten  oder  dgl.  vorgesehen  sind,  müs- 
sen  daher  in  der  Lage  sein,  die  Grundflüssigkeit, 
beispielsweise  heißes  Wasser,  und  den  diesem  zu-  15 
zusetzenden  Getränkestoff,  beispielsweise  einen 
Extrakt  oder  Kakaopaste,  in  einem  vorgegebenen 
Verhältnis  miteinander  zu  vermischen  und  in  genau 
bemessener  Gesamtmenge  abzugeben. 

Für  die  Mengenabstimmung  der  Getränkebe-  20 
standteiie  sind  einfache  Durchflußsteuerventile  we- 
nig  geeignet,  da  die  Strömungsgeschwindigkeit  der 
Getränkebestandteile  sehr  stark  von  der  Viskosität 
derselben  abhängt.  Der  Einsatz  von  Kolbenpum- 
pen,  mit  denen  eine  genaue  mengenmäßige  Dosie-  25 
rung  an  sich  möglich  wäre,  empfiehlt  sich  nicht,  da 
in  ihnen  die  Getränkebestandteile  mit  Schmierstof- 
fen  für  die  beweglichen  Teile  in  Berührung  gelan- 
gen  können  und  dadurch  ihr  Geschmack  beein- 
trächtigt  wird,  ganz  abgesehen  von  Beschränkun-  30 
gen  durch  lebensmittelrechtliche  Vorschriften.  Auch 
erfordern  solche  Kolbenpumpen  einen  erheblichen 
Wartungsaufwand  und  sie  neigen  zum  Ausfall,  ins- 
besondere  wenn  zwischen  einzelnen  Getränkeent- 
nahmevorgängen  größere  Stillstandszeiten  liegen,  35 
in  denen  Getränkebestandteile  sich  an  Pumpentei- 
len  absetzen  und  ggf.  verfestigen  können. 

Aus  der  DE-A-33  09  603  ist  eine  Vorrichtung 
für  die  dosierte  Abgabe  von  Milch  bekannt,  die 
eine  Rollen-Schlauchpumpe  enthält,  mit  der  Milch  40 
aus  einem  Vorratsbehälter  angesaugt  und  an  ein 
Aufnahmegefäß  abgegeben  wird,  das  auf  einer 
Waage  steht,  die  beim  Erreichen  eines  einer  vorge- 
gebenen  Milchmenge  entsprechenden  Gewichts 
den  Pumpenbetrieb  abbricht.  Eine  solche  45 
Schlauchpumpe  vermeidet  sich  gegeneinander  be- 
wegende  Teile,  die  mit  der  Milch  in  Berührung 
gelangen  und  ermöglicht  es,  die  Milch  in  der  Vor- 
richtung  keimfrei  zu  halten.  Diese  Vorrichtung  ist 
indessen  für  die  Vermischung  zweier  Flüssigkeiten  50 
miteinander  in  einem  vorgegebenen  Verhältnis  we- 
der  geeignet  noch  vorgesehen  und  außerdem  rela- 
tiv  aufwendig,  da  sie  eine  Waage  benötigt,  mit  der 
zunächst  das  Gewicht  des  für  die  Aufnahme  der 
Milch  bestimmten  Gefäßes  ermittelt  werden  muß, 

damit  unabhängig  vom  exakten  Gewicht  dieses 
Aufnahmegefäßes  bei  Betätigung  der  Vorrichtung 
stets  gleiche  Milchmengen  abgegeben  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Getränkespendeautomaten  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  anzugeben,  mit  dem  zwei  Flüssigkeiten 
voneinander  sehr  verschiedener  Viskosität  in  einem 
von  1  stark  abweichenden  Mengenverhältnis  mit- 
einander  vermischt  werden  können  und  der  eine 
vorbestimmte  Menge  des  aus  diesen  Flüssigkeiten 
gemischten  Getränks  abgibt,  ohne  daß  hierzu  das 
Gewicht  des  die  Flüssigkeitsmenge  aufnehmenden 
Gefäßes  ermittelt  werden  muß. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  Vorteilhafte 
Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  Gegenstand 
der  Unteransprüche. 

Die  Erfindung  geht  von  der  Tatsache  aus,  daß 
mit  Schlauchpumpen  Flüssigkeitsmengen  relativ 
genau  dosiert  werden  können.  Ihr  liegt  weiterhin 
die  Erkenntnis  zugrunde,  daß  die  Geschwindigkeit, 
mit  der  der  Schlauch  einer  Schlauchpumpe  in  der 
Lage  ist,  nach  dem  Zusammendrücken  durch  eine 
Druckrolle  seine  ursprüngliche  Gestalt  wiederzuge- 
winnen  und  damit  eine  Saugwirkung  in  einer  ihm 
weitestgehend  drucklos  zugeführten  Flüssigkeit 
auszuüben,  von  der  Viskosität  dieser  Flüssigkeit 
abhängt.  Diese  Erkenntnis  nutzt  die  vorliegende 
Erfindung  aus,  denn  mit  ihr  wird  es  möglich,  für  die 
Förderung  zweier  Flüssigkeiten,  die  voneinander 
stark  unterschiedliche  Viskositäten  aufweisen, 
Schläuche  übereinstimmender  Querschnitte  und 
Materialeigenschaften  zu  verwenden,  weil  jener 
Schlauch  der  die  zähflüssigere  Flüssigkeit  fördert, 
weniger  schnell  seine  ursprüngliche  Gestalt  nach 
dem  Zusammendrücken  annimmt,  als  der  andere 
Schlauch,  der  beispielsweise  Wasser  fördert.  Da  in 
einer  Schlauchpumpe  dieser  Art  die  pro  Pumptakt 
geförderte  Flüssigkeitsmenge  relativ  klein  ist,  sie 
beträgt  typischerweise  nur  wenige,  beispielsweise 
3  bis  5  cm3,  muß  der  Rotor  in  der  Pumpe,  der  die 
Druckrollen  trägt,  mehrmals  umlaufen,  so  daß  mit- 
tels  der  Drehzahl  des  Pumpenrotors  ein  Mittel  zur 
Verfügung  steht,  das  in  geeigneter  Weise  unter 
Berücksichtigung  der  Geschwindigkeit,  mit  der  die 
Pumpenschläuche  sich  nach  dem  Zusammendrük- 
ken  wieder  aufzurichten  in  der  Lage  sind,  gewählt 
werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  unter  Bezug- 
nahme  auf  ein  in  den  Zeichnungen  dargestelltes 
Ausführungsbeispiel  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines 
Getränkespendeautomaten  nach  der  Erfindung,  und 
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Fig.  2  einen  Schnitt  durch  die  Rollen- 
schlauchpumpe  in  Fig.  1  längs  der  Linie  II-II  in  Fig. 
1. 

In  Fig.  1  erkennt  man  einen  Vorratsbehälter  1 
für  eine  Kakaopaste  und  einen  Vorratsbehälter  2 
für  Heißwasser.  Über  Leitungen  3  und  4  sind  die 
beiden  genannten  Vorratsbehälter  1  und  2  mit  ei- 
ner  insgesamt  mit  5  bezeichneten  Schlauchpumpe 
versehen,  die  zwei  Pumpschläuche  6  und  7  ent- 
hält,  die  parallel  nebeneinander  auf  dem  inneren 
Umfang  eines  Zylinders  8  angeordnet  sind.  Die 
beiden  Leitungen  3  und  4  sind  mit  den  Einlässen 
der  Pumpschläuche  6  und  7  verbunden,  während 
die  Auslässe  dieser  Pumpschiäuche  mit  Leitungen 
9  und  10  verbunden  sind,  die  zu  einem  Mischbe- 
hälter  11  führen,  in  welchem  ein  Rührer  12  ange- 
ordnet  ist.  Der  Mischbehälter  1  1  weist  eine  Auslaß- 
leitung  13  auf,  in  der  sich  ein  Ventil  14  befindet. 
Der  Ausgang  des  Ventils  14  ist  der  Auslaß  des 
Getränkespendeautomaten,  unter  dem  ein  Aufnah- 
megefäß  15  angeordnet  werden  kann. 

Die  Schlauchpumpe  5  weist  im  Innern  einen 
umlaufenden  Rotor  auf,  bestehend  aus  einer  Welle 
16,-  die  von  einem  Motor  17  angetrieben  ist  und  die 
einen  Arm  18  trägt,  an  dessen  beiden  Enden  je 
eine  walzenförmige  Druckroile  19  drehbar  gelagert 
ist.  Die  Druckrollen  19  stehen  mit  den  Druckschläu- 
chen  6  und  7  derart  in  Eingriff,  daß  sie  dessen 
inneren  Querschnitt  fast  oder  vollständig  zusam- 
mendrücken  können,  ohne  dabei  die  Schläuche  6 
und  7  zu  beschädigen  (siehe  Fig.  2  oben). 

Die  Pumpschläuche  6  und  7  bestehen  aus 
einem  Material  mit  gutem  Rückstellvermögen,  bei- 
spielsweise  aus  Silikongummi. 

Der  Getränkespendeautomat  nach  Fig.  1  um- 
faßt  ferner  eine  Steuereinrichtung  20,  die  mittels 
beispielsweise  eines  Drucktasters  21  manuell  an- 
regbar  ist.  Die  Steuereinrichtung  20  wirkt  auf  den 
Elektromotor  17  so  ein,  daß  sie  auf  einmalige  Betä- 
tigung  des  Drucktasters  21  den  Elektromotor  17  für 
eine  vorbestimmte  Zeitdauer  in  Betrieb  -setzt.  Diese 
Zeitdauer  ist  so  bemessen,  daß  von  der  Schlauch- 
pumpe  5  eine  vorbestimmte  Flüssigkeitsgesamt- 
menge  abgegeben  wird.  Fernerhin  ist  die  Steuer- 
einrichtung  20  mit  dem  Rührer  12  verbunden,  um 
diesen  für  eine  vorbestimmte  Zeitdauer  in  Betrieb 
zu  setzen,  wenn  von  der  Pumpe  5  Flüssigkeiten  an 
den  Mischbehälter  11  abgegeben  werden.  Weiter- 
hin  ist  die  Steuereinrichtung  20  auch  mit  dem 
Auslaßventil  14  verbunden,  um  dieses  in  geeigne- 
ter  Zeitabstimmung  mit  dem  Betrieb  des  Rührers 
12  zu  öffnen. 

An  den  Vorratsbehältern  1  und  2  sind  im  vorlie- 
genden  Beispiel  Temperaturfühler  22  und  23  ange- 
ordnet,  die  mit  der  Steuereinrichtung  20  verbunden 
sind.  Beide  Vorratsbehälter  1  und  2  weisen  Tempe- 
riereinrichtungen  24  und  25  auf,  die  von  der  Steu- 

ereinrichtung  20  ansteuerbar  sind  und  dafür  sor- 
gen,  daß  in  den  Vorratsbehältern  1  und  2  vorbe- 
stimmte  Temperaturen  aufrechterhalten  werden. 

Für  die  Abgabe  eines  Kakaogetränks,  das  aus 
5  heißem  Wasser  und  einer  Kakaopaste  im  Mengen- 

verhältnis  von  5  :  1  zusammengemischt  ist,  hat 
sich  eine  Schlauchpumpe  als  vorteilhaft  erwiesen, 
bei  der  der  Zylinder  8  einen  Innendurchmesser  von 
etwa  7  cm  hat,  wobei  die  aus  Silikongummi  beste- 

70  henden  Pumpschläuche  jeweils  einen  Außendurch- 
messer  von  9,5  mm  und  eine  Wandstärke  von  etwa 
1,75  mm  aufweisen  und  in  dem  Zylinder  einen 
Kreisbogen  von  jeweils  etwa  320°  einnehmen.  Bei 
Drehzahlen  der  Welle  16  mit  dem  daran  befestig- 

75  ten  Arm  18  im  Bereich  zwischen  50  und  100  U/min 
konnte  mit  dieser  Schlauchpumpe  das  vorgenannte 
Mischungsverhältnis  von  fünf  Teilen  Wasser  zu  ei- 
nem  Teil  Kakaopaste  erzielt  werden. 

Für  den  Betrieb  der  Vorrichtung  ist  es  nicht 
20  erforderlich,  daß  die  pro  Portion  abzugebende  Ge- 

samtmenge  von  dem  Mischbehälter  11  aufgenom- 
men  wird,  vielmehr  kann  der  Mischbehälter,  wenig- 
stens  für  einen  Teil  der  Betriebszeit,  im  Durchlauf- 
betrieb  betrieben  werden.  Ggf.  kann  das  Auslaß- 

25  ventil  14  auch  entfallen. 

Ansprüche 

30  1.  Getränkespendeautomat,  insbesondere  Ka- 
kaospendeautomat,  in  dem  zwei  Flüssigkeiten  in 
einem  vorgegebenen  Mengenverhältnis  miteinan- 
der  vermischt  werden  und  der  eine  vorbestimmte 
Menge  des  aus  diesen  Flüssigkeiten  gemischten 

35  Getränks  abgibt,  gekennzeichnet  durch  folgende 
Merkmale: 
eine  Rollen-Schlauchpumpe  (5),  die  zwei  parallele 
Schläuche  (6,  7)  etwa  gleicher  Querschnittsabmes- 
sungen  aufweist,  mit  Eingängen  (3,  4),  denen  die 

40  beiden  Flüssigkeiten  getrennt  und  im  wesentlichen 
drucklos  zugeführt  sind,  und  mit  Ausgängen  (9, 
10),  die  mit  einer  Mischeinrichtung  (11,  12)  verbun- 
den  sind, 
eine  Rollenanordnung  (19),  die  mittels  eines  elek- 

45  tromotorischen  Antriebs  (17)  über  die  Schläuche 
(6,  7)  bewegbar.  ist,  um  an  diesen  eine  peristalti- 
sche  Bewegung  hervorzurufen,  die  einen  Saugef- 
fekt  an  den  Schlaucheingängen  (3,  4)  und  einen 
Auspumpeffekt  an  den  Schlauchausgängen  (9,  10) 

so  erzeugt,  und 
eine  durch  manuelle  Betätigung  anregbare  Steuer- 
einrichtung  (20),  die  den  elektromotorischen  An- 
trieb  (17)  für  ein  vorgegebenes  Zeitintervali  in  Be- 
trieb  setzt,  das  so  bemessen  ist,  daß  von  den 

55  Rollen  (19)  die  vorbestimmte  Getränkemenge  erge- 
bende  Anteile  der  Flüssigkeiten  durch  die  Schläu- 
che  (6,  7)  gefördert  werden. 
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2.  Getränkespendeautomat  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  Schläu- 
che  (6,  7)  der  Rollen-Schlauchpumpe  (5)  gleiche 
Querschnittsabmessungen  und  Materialeigenschaf- 
ten  aufweisen.  5 

3.  Getränkespendeautomat  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  eine 
Flüssigkeit  Heißwasser  und  die  andere  Flüssigkeit 
eine  Paste  ist. 

4.  Getränkespendeautomat  nach  Anspruch  3,  w 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schläuche  (6, 
7)  an  den  Innenwänden  eines  Zylinders  (8)  mit 
etwa  7  cm  Innendurchmesser  angeordnet  sind,  aus 
Silikongummi  bestehen,  einen  Außendurchmesser 
von  jeweils  etwa  9,5  mm  und  eine  Wandstärke  von  75 
jeweils  etwa  1,75  mm  aufweisen,  und  in  dem  Zylin- 
der  (8)  ein  drehbarer  Arm  (18)  zentrisch  gelagert 
ist,  der  an  beiden  Enden  mit  den  Schläuchen  (6,  7) 
in  Druckeingriff  bringbare  Druckrollen  (19)  trägt  und 
der  mit  einer  Drehzahl  von  etwa  50  bis  100  U/min  20 
während  des  vorgegebenen  Zeitintervalls  von  dem 
elektromotorischen  Antrieb  (1  6)  angetrieben  ist. 

5.  Getränkespendeautomat  nach  einem  der 
vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  er  eine  Thermostateinrichtung  (22,  25 
23,  24,  25)  enthält,  mit  der  die  zu  vermischenden 
Flüssigkeiten  in  ihren  Vorratsbehältern  (1,  2)  auf 
vorbestimmten  Temperaturen  gehalten  werden. 
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